
Tempo
1926 – 1965

Tempo-Dreiräder blicken auf  eine
lange Tradition zurück und werden
auch heute wieder in Deutschland als
Import angeboten.

Bereits 1926 erwarb der Hamburg-
Altonaer Konstrukteur Friedrich
Schmidt ein Patent auf dieses Dreirad
(DRP 462 971), Hermann Schultze aus
Bremen folgte im Mai 1927 (DRP
444 400). In Hamburg erhielt Carl
Precht die Lizenz, das Fahrzeug unter
dem Namen CEHAP zu produzieren.
1926 übertrug er den Vertrieb der neu-
gegründeten Firma Sühr & Co, Altona,
Olkersallee 20. Die Fertigung besorgte
kurzzeitig die Schlosserei Ing. Her-
mann Schmidt, Altona-Bahrenfeld
(> Merkur).

Die ersten bekanntgewordenen
Tempo-Transportwagen waren mit 2,5-
PS-Motor führerschein- und steuerfrei.
Sie trugen 0,25 t Nutzlast. Eine Vari-
ante für 0,5 t war mit einem 6-PS-Mo-
tor ausgerüstet.
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Die im Mai 1927 von Sühr gegrün-
dete Tempo G.m.b.H., Hamburg 36,
Hohe Bleichen 21/22, übertrug den Fir-
men Behrens, Lüneburg, und Grotz,
Stade, die Fertigung. Nun warb man für
den Tempo-Vorderlader Typ I mit ei-
nem 198-ccm-Ilo-Einzylinder-Zwei-
taktmotor (5 PS, führerschein- und steu-
erfrei). Für 0,6 bis 0,75 t Nutzlast er-
schien der Typ II (7,5 PS, 298-ccm-Ilo-
Einzylinder-Zweitaktmotor). Als ein-
zige Lieferdreiräder besaßen die Tempo-
Dreiräder Verdampfungskühler. Wei-
tere Details: Dreiganggetriebe, Kick-
starter, Lichtmaschine, Drahtspeichen-
oder Scheibenräder mit Ballonreifen.

Max und Oscar Vidal, als Vater und
Sohn Inhaber einer Hamburger Koh-
lenhandlung, übernahmen 1928 den
Vertrieb der Tempo-Fahrzeuge und
gründeten am 28. September in Ham-
burg-Harburg, Wilhelmsburg 1, Mön-
ckebergstraße 7, die Firma Vidal &
Sohn G.m.b.H., Tempo-Werk. Monat-
lich wurden zwei Dreirad-Vorderlader
T 1 hergestellt. 

1929 erwarben die Herren Vidal ein
Fabrikgelände in Wandsbek, Am Ra-
deland 125, wo das Lieferdreirad T 6 in
Serie ging. Es besaß einen verdamp-
fungsgekühlten 6-PS-Ilo-Zweitakt-Ein-
zylindermotor (198 ccm) und beför-
derte 0,5 t Nutzlast, für 0,65 t brachte
man eine ähnliche Konstruktion Typ 10
mit luftgekühltem 9-PS-Zweitakt-Ein-
zylindermotor (349 ccm) heraus. 1933
waren nur noch wassergekühlte Aggre-
gate in Gebrauch.
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Bei den ersten Lieferdreirädern war
die Ladefläche über der zweirädrigen
Vorderachse angeordnet und das dritte,
hinten liegende Rad wurde mit einer
Kette angetrieben. Über ein Handrad
lenkte man die Vorderräder per Kette.
Anfangs hatten die Motoren wegen der
Steuer- und Führerscheinfreiheit noch
195 ccm mit Verdampfungskühlung. Im
selben Jahr wurde in einem zusätzlichen
Modell T 10 eine gebläsegekühlte 12,5-
PS-Ilo-Maschine mit 349 ccm Hubraum
eingebaut und die Tragfähigkeit von
0,5 auf 0,75 erhöht. Die Fahrzeuge be-
saßen ein Dreiganggetriebe Die Ge-
schwindigkeit lag bei 50 km/h. 

Auch 1931 bestand das Programm
noch aus diesen beiden Typen. 1932
kam mit dem Typ Pony ein neues Lie-
ferdreirad auf  den Markt. Der aus
Stahlblech gepreßte Rahmen trug Fah-
rersitz und den 6-PS-Motor. Die neue
Tempo-Konstruktion Typ Front 6 er-
hielt für 0,5 t Nutzlast ein wasserge-
kühltes 200-ccm- und als Typ Front 9
für 0,65 t ein ebenfalls wassergekühltes
300-ccm-Aggregat. Der Antrieb er-
folgte über Kette zum Vorderrad, die
Hinterachse war starr. Das gleiche
Chassis mit den gleichen Motoren ver-
wendeten die Hamburger auch für ei-
nen neuen viersitzigen Kombinations-
wagen, der nach Herausnahme der hin-
teren Sitzreihe und des Verdecks bis zu
0,65 bzw. 0,75 t schwere Gepäckstücke
aufnehmen konnte. Die Pkw-Ausfüh-
rung wurde ein Flop.

1936 brachten die Tempo-Werke
1936 die Typen E 200 und E 400 heraus.
Den kleinen Typ trieb per Kette ein 197-
ccm-Ilo-Aggregat (7 PS) an, den grö-
ßeren ein 398-ccm-Ilo-Triebsatz
(12,5 PS), beide mit Wasserkühlung.
Die Nutzlast betrug 0,6 bzw 0,75 t. Das
Rückgrat der Fahrzeuge bildete nun
ein Zentralrohrrahmen. Zwei Jahre er-
schien im Rahmen der Typenbeschrän-
kung des Schellplans der Tempo Typ
A 400 als sogenannter Einheitstyp. Sein
Ilo-Zweizylinder-Zweitaktmotor leis-
tete mit 396 ccm Hubraum 12/12,5 PS.
Der Zentralrohrrahmen war nun als
Tiefrahmen ausgebildet, die Nutzlast
betrug 0,65 t, Schwingachsen hatten die
Starrachse ersetzt. Mit verschiedenen
Radständen und Aufbauten erreichte er
aber auch eine Nutzlast von 0,8 t. 

Für den Export wurde der 1936 vor-
gestellte vierrädrige Tempo A 600 für
1 t Nutzlast mit Zentralrohrrahmen
auch während des Zweiten Weltkriegs
gebaut. Ausgerüstet mit einem wasser-
gekühlten 596-ccm-Ilo-Zweizylinder-
Zweitakt-Reihenmotor (18/21 PS) er-
reichte man eine Geschwindigkeit von
65 km/h. Sowohl der Pritschen-, als
auch der Kastenwagen wurde in zwei
Ausführungen gebaut.

Im Rahmen des Schell-Programms
von 1939 sollte Tempo in Gemeinschaft
mit > Framo, > Manderbach, dem
O.D.-Werk Willy > Ostner und der
Standard Fahrzeugfabrik Wilhelm
> Gutbrod eine sogenannte Einheits-
konstruktion mit 500-ccm-Motor und
0,65 t Nutzlast entwickeln. Der Zweite
Weltkrieg verhinderte dies jedoch.

Nach dem Krieg ging die Produktion
mit dem Typ A 400 weiter, den man ab
der Internationalen Motorschau in

Reutlingen 1949 unter dem Namen
Hanseat anbot und dessen Motorleis-
tung man 1950 auf 14 PS erhöhte.

Nach einem Jahr Erprobung wurde
im Oktober 1949 der neue vierrädrige
Tempo „Matador“ (1 t Nutzlast) mit
glotzend wirkender Frontlenkerhaube
vorgestellt, für den der Konstrukteur
Diedrich Bergst verantwortlich war.
Der Matador besaß einen Rohrrahmen
in Y-Form. Unmittelbar hinter der Vor-
derachse war ein Volkswagen-Motor
(25 PS) eingebaut, der die Vorderachse
antrieb und eine Höchstgeschwindig-
keit von 75 km/h erlaubte. Der Mata-
dor wurde wie auch die anderen
Tempo-Fahrzeuge nach Wunsch ka-
rossiert, so auch als Kleinomnibus. 

Beim Typ Hanseat wurde 1950 die
Motorleistung auf 14 PS (1951: 15 PS)
erhöht, er bekam ein Vierganggetriebe
und eine verbesserte Federung. Gleich-
zeitig brachte Tempo auf dem Han-
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seat-Chassis eine abgespeckte, billigere
Version, Typ Boy, auf  den Markt,
Nutzlast von 0,375 bis 0,5 t. Ihn trieb
ein 197,5-ccm-Ilo-Einzylinder-Zwei-

takt-Doppelkolbenmotor mit einer
Dauerleistung von 7,5 PS. Im gleichen
Jahr wurde der 100 000ste Tempolie-
ferwagen gebaut.

Nachdem 1952 die Lieferung der
VW-Motoren eingestellt worden war,
präsentierten die Harbuger zwei neue
Matador-Modelle. Der Typ Matador
1000 trug 1 t Nutzlast, und bekam ei-
nen 672-ccm-Dreizylinder-Zweitakt-
motor (26 PS), der nach Zeichnungen
von Tempo bei den Ilo-Werken gebaut
wurde. Beim Matador 1400 griffen die
Tempo-Werke auf  Motoren der Stutt-
garter Ernst-Heinkel-Werke zurück,
die einen stärkeren wassergekühlten
1092-ccm-Viertakt-Vierzylinder-Mo-
tor (34 PS) für den Typ Matador 1400
(1,4 t) entwickelt hatten. Die Höchst-
geschwindigkeit erreichte 80 km/h. Die
Fahrzeuge hatten nun eine durchge-
hende Frontscheibe. Ein Reserverad
und das Werkzeug waren unter der
aufklappbaren Haube verstaut. Den
Matador erhielt in den frühen 50iger
Jahren die Hamburger Firma > Still,
um ihn auf  Elektrobetrieb umstellen
zu können. Der Matador 1400 war
auch Ausgangspunkt für Aufbauten
der Firma Karosserie und Fahrzeug-
bau Minden MIKAFA, die ihn zu ei-
nem ansprechenden Kleinbus um-
baute.
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1953 wertete man die Matador-Mo-
delle mit einer überarbeiteten Front
und einer Leistungssteigerung auf
34 PS auf. Der größere Bruder des Wi-
king aus der Tempo-Familie ist der Ma-
tador, der 1957 jetzt mit einem 48 PS-
Motor (bisher 34 PS) ausgerüstet wird.
??? 

Der 1953 auf der IAA in Frankfurt
vorgestellte Vierrad-Schnelltransporter
Tempo Wiking (0,85 t, 1957: 20 PS)
wurde eine der erfolgreichsten Kon-
struktionen der Fünfziger Jahre. Im
August 1957 verließ der 25 000ste
Tempo Wiking das Werk in Hamburg-
Harburg. 

Neu heraus kam der Vierradtyp „Wi-
king“ für 0,85 t Nutzlast mit wasserge-
kühltem 452-ccm-Zweitakt-Heinkel-
Zweizylindermotor (17 PS), der als Zu-
geständnis an den sich entwickelnden
Vierrad-Kleinlastermarkt produziert
wurde. Sein Front-Design zollte mit
seinem Fischmaul dem Zeitgeschmack
Tribut. Der Wiking war auch als 8-sit-
ziger Kleinomnibus oder Kombi er-
hältlich.

1953 erhielten die Matador-Typen
stärkere Motoren: 700 ccm, 3-Zylinder-
viertakt-Motor, während der größere
mit einem 1700 ccm, 4-Zylinder-Vier-
takter (34 PS), beide von Heinkel, aus-
gestattet war.

Mit dem zweitgrößten Anteil am
Nutzfahrzeugbestand der Bundesrepu-
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blik gingen die Tempo-Werke am 26. Ja-
nuar 1955 mit > Hanomag eine Inte-
ressengemeinschaft ein. Die Baupro-
gramme wurden abgestimmt und die
Verkaufsorganisation im Hanomag-
Tempo Vertrieb, Hannover-Linden,
Hamelner Straße 8, koordiniert, die
Selbstständigkeit wurde gewahrt.

Der Tempo Wiking und der Tempo
Matador präsentierten sich zur IAA
1955 in Frankfurt in neuer Form. Die
Doppelstahlrohrrahmen in V-Form
wurden beibehalten. Der Zweizylinder-
Zweitaktmotor (20 PS) des Wiking und
der Vierzylinder-Viertaktmotor (48 PS)
des Matador waren von Heinkel und
hinter der Vorderachse angeordnet. Der
Matador wurde nur noch in der stärke-
ren Ausführung gebaut. Das neue Fahr-

zeughaus war breiter und bot Platz für
drei Personen. Auch hatte man sich für
eine Lenkradschaltung entschieden.
Modern war die ungeteilte Wind-
schutzscheibe und das vollsynchroni-
sierte Getriebe. Im Angebot waren
Hochlader, Tieflader, Kasten-, Kombi-
wagen und achtsitzige Omnibusse.

Auf dem Genfer Salon 1956 stellte
Tempo den Matador neumotorisiert
vor. Je nach Ausführung beförderte er
1,07 bis 1,34 t Nutzlast. Da es auf dem
Inlandsmarkt kein passendes Aggregat
gab, hatte man auf einen Vierzylinder-
Viertakt-Motor (48 PS, 1489 ccm) der
britischen Firma Austin zurückgegrif-
fen. Die IAA in Frankfurt 1957 prä-
sentierte als neues Modell die Weiter-
entwicklung des Wiking als Typ Wiking

Rapid. Er hatte einen wassergekühlten
950-ccm-Vierzylinder-Austin-Ottomo-
tor (32 PS) erhalten und lief  85 km/h.
Die Verwendungsmöglickeiten waren
gleichgeblieben. Die Nutzlast betrug in
der Pritschenversion 0,875 t, in der Kas-
tenversion 0,70 t. Als Kombiwagen be-
förderte er sechs Personen und 0,335 t
Gepäck, als Bus 8 Personen und 60 kg.

1958 bekam der 1,3 t Matador einen
größeren Bruder für 1,5 t durch Ver-
stärkung der Konstruktion.

Wie Hanomag wurden 1958 auch die
Tempo-Werke dem Rheinstahl-Kon-
zern angeschlossen.

1958 stellte man in Deutschland die
Produktion der Tempo-Dreirad-Liefer-
wagen ein.

1959 Tempo Wiking Heinkel-Zwei-
zylinder-Zweitakt-Motor, 20 PS,
80 km/h, Nutzlast 850 kg

Tempo Matador als 1,3 und 1,5 t,
wassergekühlter Vierzylinder-Viertakt-
Otto, 48 PS, 100 km/h 

Tempo Rapid wassergekühlt, Vier-
takt-Vierzylinder-Otto, 32 PS, Nutzlast
900 kg

1959 Tempo-Rapid-Bus Austin-Mo-
tor Hebelstirnwandschaltung für kleine
Gesellschaften und Tempo-Matador I-
Omnibus, 13 Sitze, Mitteltür, Austin-
Motor unter dem Fahrerhaus stehend
angeordenet.

Grundtypen und verschiedene Son-
deraufbauten und Ausführungsversio-
nen.

1959 Rapid und Matador haben
beide Doppelstahlrohrrahmen. Rapid
mit 4-Takt-Austin-Motor von 34 PS für
eine Nutzlast von 785 bis 985 kg, hat
der Matador 1,3 bis 1,5 t Nutzlast.und
einen 48 PS-Austin-Motor und eine
Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h.
Alle Fahrzeuge Drei-Mann-Fahrer-
haus. 

1960 wurden alle Tempomodelle in
Pritschenausführung auch als Doppel-
kabinen-, Großraumkasten-, Koffer-
und Kipperfahrzeug gebaut. Es gab
8 Wiking-, 8 Rapid-, 10 Matador-1,3-t-
und 10 Matador-1,5-t-Ausführungen.
Ab 1962 entfiel die Omnibusversion.

Ein genialer Schritt war 19xx die Ein-
führung eines Matador-Einheitstyps,
der für 1, 1,3 und 1,6 t Nutzlast konzi-
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piert war. Grundlage bildete ein Bau-
kastensystem, das aus einer Art Vor-
derschemel, der den Motor (wahlweise
ein 1,6-l-Benzinmotor, 54 PS, oder ein
1,8-l-Diesel, 50 PS), Getriebe und Küh-
ler aufnahm, sowie einem Hinterachs-
schemel bestand. Beide Teile verband
ein Doppelstahlrohr, das beliebig ver-
längert werden konnte.

Die Tempo-Produkte überlebten mo-
difiziert noch die Hanomag-Henschel-
Zeit und wurden zuletzt sogar von
Daimler-Benz (> Mercedes-Benz) mit
dem Stern weitergebaut.

(S-T/448) 1964 Das deutsch Indi-
sche Gemeinschaftsunternehmen Ba-
jaj-Tempo-Ltd., Bombay, produziert
aufgrund eines Lizenzvertrages den
Dreirad-Lieferwagen Tempo Hanseat
bis heute weiter. Aus dem Inland stam-
men 80 % des Zubehörs.

1964 hatte Bajaj die Lizenz für die
Dreirad-Fahrzeuge übernommen. Seit
1988 werden sie von Heinrich Wulfes,
??woher??, importiert.
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